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Wngsten.
Es braucht nur die Nennung dieses Wortes —

und vor dem Auge des Durchschnittsmenschensteht
die schimmernde Lenzespracht, die jetzt die Lande
umhüllt , steht all das Schöne, das Lockende, was ge¬
rade zu dieser Zeit in der Natur die Menschen hin¬
auszieht . Und jedes freut sich auf seinen Pfinaitaus-
flug, und viele murren , wenn er verregnet . Das
seien doch keine Pfingstfeiertage , wenn es nicht ge¬
rade der Witterung nach pfingstlich aussehe. Es ist
zugegeben, daß das Pfingstfest die reichen und tiefen
Gemütswerte , wie sie Ostern und in erster Linie
Weihnachten gerade unserem deutschen Volke bieten,
nicht in sich schließt. Eine an sich auch sehr nüchterne
Tatsache vollzog sich an diesem Tag der „Ausgießung
des heiligen Geistes" : Die Gründung der Kirche
Christi . Es hat gar nichts damit zu tun , wie der
Einzelne persönlich zu diesem Vorgang , wie er in
der Bibel erzählt ist, sich stellt, denn das erste Mingst-
fest, das von den Anhängern des Jesus von Nazareth
gefeiert wurde, stellt rein geschichtlich den offiziellen
Zusammenschluß der Christen in eine Organisation
dar . Darüber hinaus empfindet aber der religiöse
Mensch, daß dieses Geschehnis am ersten Pfingstfest
nicht nur rein historische Bedeutung in sich trägt,
sondern auch seiner Religion , seinem religiösen In¬
nenleben ein Bedeutendes zu sagen weiß. Zu sagen
weiß vom Pfingstgeist, der in jenen grauen Tagen
des Häuslein derer beschattete, die noch zagend und
zaudernd um das Ostergeschehnis standen und in
ihrer schlichten Hilflosigkeit nicht Rat noch Ziel wuß¬
ten, da sie's dann in einer großen, begeisterten Ver¬
sammlung überkam mit mächtiger Inbrunst und All¬
gewalt , daß das Werk des Gekreuzigten und seine
Fortsetzung ein gutes und der Menschheitssehnsucht
heiligste Erfüllung sei und ste ihre Verkünder und
Träger . Feuerzungen trugen die Botschaft des Christ
durch die Lande, in die Herzen der Menschen, in die
Länder und Völker trugen sie Pfinastgeist, der zum
Leben, der zum Lichte drängt , denn mit gewaltiger
Macht überkam die Macht dessen, dem sie n'achfolgten,
die Jünger , mit einemmal wurden sie sich innerlichrecht eindringlich klar des Werkes und des Willens
ihres Meisters , daß Furcht und Zweifel schwanden,
daß Pfingsten in ihnen wurde ! Und was soll uns
Menschen aus dem 20. Jahrhundert das Pfingstfest
denn? Ich bitte — was tut uns , unserem Volk,
jedem Einzelnen , mehr not , als Feuer ins Herz für
die Arbeit an hohen Ideen ? „O," klagt Frenssen,
„da sitzen so viele an der Straße auf den Wegsteinen
und klagen Gott und aller Welt ; aber sie fassen die
Sache nicht an . Da sitzen die Fried - und Freud¬
losen, die mit bedrücktem Gewissen, die mit Unfrie¬
den im Haus , die Trunksüchtigen, die Beamten , die
faul sind, die Arbeiter , die verbittert sind, die Land¬
leule , die erbärmlich flache und schiefe Furchen ziehen,
mit stumpfem Pflugeisen , die Jugend , die die Mor¬
gensonne verschläft: sie wollen  alle heraus : sie
fühlen sich alle unglücklich, sie haben alle eine Stelle,
wo sie sich selbst verachten; sie haben noch eine Kraft,
aber in Ketten . Sie fassen die Sache nicht an. Sie
springen nicht auf und greifen nicht in die Speichen.
Sie sitzen und schlafen und grübeln und träumen und
schämen sich. In einer Zeit , wo das Vaterland auf¬
lebt, wo die Tore der weiten Welt dem deutschen
Volk knarrend und krachend sich auftun , sitzen so viele
seiner Kinder untätig . . ." Daß doch da Pfingsten
komme, ein innerlich Eepacktwerden von der Not-
^ "*Ü6keit ernster Seelenarbeit und Arbeit an unse-
s-em Volk! Pfingsten ist die Zeit dazu. „Pfingsten
ist das Fest, da im Menschenleben etwas geschieht,
da man sein Leben korrigiert , da man Türen ver-
riegelt und öffnet, Fenster auftut , alten Weg ver¬
laßt, neuen mühselig sucht. —, Pfingsten ist das Fest,
da man feierlich im Gotteshaus den ersten Spaten¬
stich tut zu neuer praktischer und Seelenarbeit ."
Aber aus den Tiefen heraus muß diese Arbeit getan

werden, mit vielem Fleiß und Willen . Den Lärm
der Gassen meidend. Alles Finstere, Harte , Unge¬
rechte muß im Glanz der Pfingstbotschaft abgetan,
Menschen, die guten Willens sind, die Persönlichkeits¬
empfinden in sich pulsieren fühlen, müssen unter der
Einwirkung des Pfingstgeistes werden ! So , die
Seele immer im Flug nach Großem, gehe der Weg.
Dann ist ein Leben umstrahlt vom Pfingstfeuer , von
Himmelsflammen , die leuchten durch den Erdengangbis in den Tod. I' . lv.

Parlamentarisches.
p. K. Die Arbeitendes Reichstags.
Die erste Session der 13. Legislaturperiode des

neuen Reichstag ist am Donnerstag zu Ende ge¬
gangen. Unsere Reichsboten haben seit dem 7. Fe¬
bruar , dem Eröffnungstage des aus den Januar¬
wahlen 1912 hervorgegangenen Reichstages, in 69
Sitzungen den ersten Arbeitsabschnitt beendet. Es
wurden erledigt das Reichs- und Staatsang e-
h örigkeitsgesetz,  durch welches den Ausland¬
deutschen die Wiedergewinnung ihrer Reichsange¬
hörigkeit und die Beibehaltung derselben erleichtert
werden soll, wovon man sich ferner eine Kräftigung
des deutschen Ansehens im Ausland , des Deutsch¬
tums überhaupt , verspricht. In nächster Reihe folgt
diekleineStrafrechtsnovelle.  Sie bringt
eine bedeutende Milderung der Strafen bei kleinen
Diebstahlsvergehen, Unterschlagung, Betrug , da¬
gegen Verschärfung der Strafen bei Körperverletzung
gegen noch nicht 18 Jahre alte oder wegen Krank¬
heit und Gebrechlichkeit wehrlose Personen , die der
Fürsorge des Täters unterstehen. An weniger um¬
fangreichen Vorlagen,  die vom Reichstag bear¬
beitet wurden , sind aufzuführen die Verlängerung
des Handelsvertrages mit der Türkei , der Handels¬
vertrag und der Konsular -, Rechtsschutz- und Aus¬
lieferungsvertrag mit Bulgarien , oder Zusatzvertrag
zum Auslieferungsvertrag mit Luxembug, die Ver¬
längerung der Zuckerkonvention, das Ausführungs¬
gesetz zu dem internationalen Übereinkommen zur
Bekämpfung des Mädchenhandels und das Fürsorge¬
gesetz für Militärluftfahrer , ferner der Ausbau des
Reichstagsrechtes in der Erweiterung des Jnter-
pellationsrechtes und Einführung der kurzen An¬
fragen . Die Krönung all seiner Arbeiten leistete
der Reichstag mit der einmütigen Annahme der
Wehrvorlagen,  und eine glückliche Lösung
der Deckungsfrage  steht mit der Annahme des
Vassermann-Erzbergerschen Kompromisses gleichfalls
in Aussicht, indem die im Reichsfinanzgesetz von
1909 vorgesehene Ermäßigung der Zuckersteuer erst
6 Monate nach der Einführung eines Gesetzes in
Kraft tritt , welches eine allgemeine, den verschiede¬
nen Besitzformen gerecht werdende Besitzsteuer vor¬
schreibt, spätestens aber am 1 .Oktober 1916, und
zwar ist ein entsprechender Gesetzentwurf dem Reichs¬
tag bis zum 30. April 1913 vorzulegen. Weiter ist
gegen die Stimmen des Zentrums und der beiden
konservativen Parteien der Antrag der Fortschritt¬
lichen Volkspartei angenommen worden, wonach dem
Reichstag bis zum 1. April 1913 der Erbschaftssteuer¬
gesetzentwurf von 1909 vorzulegen ist. — Das sind
die wesentlichen vom Reichstag aufgearbeiteten
Gesetzentwürfe.

Stuttgart,  24 . Mai 1912.
Württembergischer Landtag.

Bei der heutigen Weiterberatung des Lehrerge¬
setzes befaßte sich die Zweite Kammer zunächst stun¬
denlang mit dem sogenannten Heiratsantrag des so-
zialdemokratschen Wgeordneten Her»  mann,  der
im Anschluß an Art . 8 die Streichung des ganzen Ar¬
tikels beantragt und für die Lehrerinnen das Recht
gefordert hatte , auch als Verheiratete weiterhin

tätig zu sein. Die Debatte drehte sich insbesondere
um die Frage , ob eine verheiratete Lehrerin even¬
tuell im Zustande der Schwangerschaft geeignet sei,
Unterricht zu erteilen . Auch hatte die Sozialdemo¬
kratie den Antrag gestellt, die Lehrerinnen zum Un¬
terricht an den oberen Knabenklassen zuzulassen.
Seitens des Zentrums bekämpfte Abg. Dr . Späth-
Biberach diese Forderung , worauf von sozialdemo¬
kratischer Seite noch der Antrag einlief , durch Ein¬
fügung eines Art . 9a zu bestimmen, daß vor Anstel¬
lung eines Lehrers oder einer Lehrerin auf Lebens¬
zeit die Gemeindekollegien zu hören seien. Von kon¬
servativer und deutsch-parteilicher Seite wurde die
sozialdemokratischeForderung gleichfalls bekämpft.
Die Volkspartei beantragte die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage . Schließlich wurde der An¬
trag Heymann, den ganzen Art . 8 zu streichen, ebenso
wie der volksparteiliche Antrag , die Regierungs¬
vorlage wieder herzustellen, samt dem Antrag Hey¬
mann auf Anfügung eines neuen Art . 9a abgelehnt
und der Ausschußantrag angenommen, der dahin
geht, der Regierungsvorlage bezüglich der Abs. 1
und 3 des Art . 8 zuzustimmen und den Abs. 2 abzu¬
lehnen. In namentlicher Abstimmung wurde sodann
mit 60 gegen 14 Stimmen auch der Heymannsche
Heiratsantrag zu Art . 9 samt einem Eventualantrag
abgelehnt und der Art . 9 in der Fassung des Ent¬
wurfes mit geringen redaktionellen Aenderungen des
Ausschußes angenommen. In der weiteren Bera¬
tung wurden die Art . 10, 11 und 12 betr . die Fach¬
lehrer und -Lehrerinnen verbunden . Nach langer
Debatte wurden die Artikel nach dem Antrag der
Kommission, die auf Zustimmung lautet , angenom¬
men, mit Ausnahme des Abs. 2 des Art . 11, für den
die Komission eine neue Fassung vorgeschlagen hatte
und der nach einer Umformulierung nach dem An¬
trag Gauß bestimmt : „Für die Rechtsverhältnisse der
Fachlehrer und -Lehrerinnen sind die Bestimmungen
des Dienstvertrages , in dem die Unterrichtsverpflich¬
tung und das definitiv zu gewährende Entgelt zu
regeln sind, maßgebend. Es finden auf sie die für
Volksschullehrer und -Lehrerinnen geltenden Vor¬
schriften sinngemäße Anwendung . Zu Art . 13, der
die Rechtsverhältnisse der Lehrer und Lehrerinnen
an Lehrerbildungsanstalten regelt, liegen zwei Re¬
solutionen vor. In der ersten wird verlangt , in
einer Anlage zum Beamtengesetz ein Verzeichnis der
auf Lebenszeit anzustellenden Lehrer und Lehrer¬
innen an Staatsanstalten aufzunehmen, in der zwei¬
ten, in Erwägung zu ziehen, ob nicht auch die Volks¬
schullehrer und -Lehrerinnen in der Anlage zum Ve-
amtengesetz Aufnahme finden können. Nach un¬
wesentlicher Debatte wurde Art . 13 in der Fassung
des Entwurfes angenommen, ebenso die erste Reso¬
lution in einfacher Abstimmung. Bei der Abstim¬
mung über die zweite Resolution blieb das Ergebnis
zweifelhaft . Es mußte deshalb namentliche Ab¬
stimmung erfolgen. Für die Resolution stimmten
32, dagegen ebenfalls 32 Abgeordnete. Durch Stich¬
entscheid des Präsidenten v. Payer  wurde die
zweite Resolution ebenfalls angenommen. Um ^ 2
Uhr vertagte sich das Haus auf Mittwoch nachmittag
3 Uhr. Wegen Behinderung des Kultministers und
des Berichterstatters an diesem Tag wurde die Wei¬
terberatung des Entwurfs ausgesetzt. Auf die Tages¬
ordnung kam deshalb die volksparteiliche Anfrage
betreffend die Donauversickerung, ferner die erste
Beratung der Novelle zur Aenderung der Nummer
94 des Sporteltarifes , sowie 5. Nachtrag für 1912/13
und Anträge des Ausschußes für innere Verwal¬
tung zu verschiedenen Eingaben.

Neuerdings verlautet nach den Blättern , daß
eine Herbsttagung des Landtages nicht in Aussicht
zu nehmen ist, sondern mit dem vorhandenen Be¬
ratungsstoff im Laufe des Monats Juni aufgeräumt
werden soll.



Stadt und Bezirk.
Calw,  25 . Mai 1912.

A Unglücksfall . Am Donerstag nachmittag wider¬
fuhr einem für eine hiesige Baufirma fahrenden
Knecht ein arges Mißgeschick. Als er mit seinem
Fuhrwerk durch den Hof an einem dort stehenden
Pritschenwagen vorbeifahren wollte , ging er unoor-
sichtigerweise zwischen den beiden Wagen neben
seinen Pferden . Dabei lenkten die Pferde zu dicht
am andern Wagen vorbei , sodaß der Fuhrmann an
diesen gedrückt und schwer verletzt wurde. Glück¬
licherweise standen die Pferde sofort, sonst wäre es
um den Mann geschehen gewesen. Im Kranken¬
haus , wohin der Bedauernswerte sofort verbracht
wurde , ist festgestellt worden, daß ihm das Nasen¬
bein und einige Zähne eingedrückt wurden , des¬
gleichen erlitt auch die Brust Verwundungen . Der
Verletzte ist ledig und etwa 25 Jahre alt.

Hinweis . Wir möchten auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam machen, daß am Pfingstmontag
im Vormittagsgottesdienst der Seemannspastor
Blattmann aus Genua über die Seemannsmission
Mitteilungen machen wird . Es wird dies gewiß
vielen willkommen sein, die sich für das Werk der
Seemannsmission interessieren (vergl . d. Anzeige ) .

2 eb . Mutmaßliches Wetter . Die verschiedenen
über Europa liegenden Teilwirbel beginnen sich
aufzulösen und es hat den Anschein, als ob sich wieder
von Westen her ein , wenn auch zunächst noch schwacher
Hochdruck über dem Festland entwickeln wollte . Da
aber solche Antizyklonen erfahrungsgemäß von kur¬
zer Dauer sind, so bleibt die Wetterlage veränderlich.
Für die Pfingstfeiertage ist zwar aufheiterndes und
meist trockenes, aber immer noch zu vereinzelten Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Nagold , 24 . Mai . Bei den Turnübungen des
Jünglingsvereins brach Stadtpfarrer Merz den Arm.

Württemberg.
Stuttgart , 24. Mai . Gewerkschaftssekretär Krug

in Stuttgart tritt am 1. September von der Leitung
des württembergischen Sekretariats des Eesamtver-
bandes der christlichen Gewerkschaften Deutschlands
zurück, um die Leitung des Parteisekretariates der
Deutsch-Konservativen Württembergs zu überneh¬
men. Das Sekretariat lag bisher in den Händen
des Abg. Schrempf, der aus Gesundheitsrücksichten
seit einiger Zeit in seiner erfolgreichen Wirksamkeit
als Parteisekretär gehemmt war , sich aber auch ferner
im politischen Leben aktiv beteiligen wird . //

Stuttgart , 24. Mai . In Wangen wurde kürzlich
ein „Waldheim " für die Arbeiterschaft eingeweiht.
Der „ausgehungerte " Westmeyer hielt dabei die
Festrede, über die in der „Schwäb . Tagw ." zu lesen
war : „Außerordentlich gut verstand es Redner , die
Gegensätze diesseits und jenseits der Berge zu charak¬
terisieren . Jenseits der Rotenberg mit seiner Grab¬
kapelle, bergend die Ueberreste vergangener Pracht,
Herrlichkeit und Macht. Diesseits frohe Menschen,
kämpfend um Menschenwürde, Freiheit und Recht."
Zu diesen ebenso hetzerischenals platten Geschmack¬
losigkeit enbemerkt heute der „Beobachter": „Was
hat der tote König Wilhelm und seine Gemahlin

dem Genossen Westmeyer getan , daß er bei einem
Waldfest sie zu einem vollständig verunglückten Ver¬
gleich aus ihrer Grabesruhe herauszerrte ? Welches
sollen denn die „Ueberreste vergangener Pracht, Herr¬
lichkeit und Macht" sein? Wir meinen , wenn Wil¬
helm I . heute wieder sein Land überblicken könnte,
er würde von „Ueberresten" nichts entdecken, sondern
von einer glänzenden Entwicklung und einem macht¬
vollen Aufschwung unter seinen Nachfolgern auf dem
Throne , und er würde wie ehedem ausrufen : Es ist
schwer, von einem solch schönen Lande zu scheiden. —
Die kleine Episode in Wangen , von der die „Tagw ."
weitererzühlt , ist ein neuer Beweis dafür, wie den
Agitatoren der Sozialdemokratie vom Schlage West¬
meyers jedes Mittel zur Aufreizung recht ist und wie
wenig natürlicher Takt und Anstand diesen Leuten
zukommt."

Horb, 24. Mai . Der im Jahre 1837 gegründete
hiesige „Liederkranz" begeht am 1. und 2. Juni das
Jubiläum seines 75jährigen Bestehens . Aus diesem
Anlaß findet am Sonntag , den 1. Juni , ein Fest¬
bankett im Lindenhof statt, bei dem verschiedene
Männer - und gemischte Chöre zum Vortrag gelangen,
Die Tübinger Militärkapelle hat ihre Mitwirkung
zugesagt. Der zweite und eigentliche Festtag wird
besonders glanzvoll begangen werden mit feierlichem
Kirchgang, Orgelkonzert nebst Männerchor ; Früh¬
schoppen und Nachmittagskonzert auf dem oberen
Marktplatz. Abends schließt ein Ball die ganze fest¬
liche Veranstaltung.

Rieth Oberamt Vaihingen a. E ., 24 . Mai.
Im Kalkwerk der Gräfin E. von Reischach wird
gegenwärtig eine Brücke vom Steinbruch zum Ofen
her gebaut . Gestern mittag kurz vor 12 Uhr fiel ein
zum Aufstellen bestimmter Balken dem Zimmermann
Marquardt von Hochdorf aus den Händen. Als
Marquardt beiseite springen wollte , kam er dem
Rand des Steinbruches zu nahe, sodaß er 4—5 Meter
abstürzte. Bewußtlos wurde er vom Platze getragen
und nach dem Bezirkskrankenhaus übergeführt . Ein
schwerer Schädelbruch läßt an seinem Aufkommen
zweifeln.

Göppingen , 24 . Mai . Das als ertrunken gemel¬
dete Kind soll nach einer Darstellung des „Hohen¬
staufen" einen Selbstmord begangen haben , was in
Uhlingen das Tagesgespräch bilde . Das Blatt be¬
richtet darüber : „Der Unglückliche war der Sohn
des Schreiners K. Beer von Holzhausen. Er verließ
am Mittwoch mittag das elterliche Haus und kehrte
nicht mehr zurück. Er hat sich an dem Wehr der
Bleicherei Uhingen in einen tiefen Kessel gestürzt
und soll diese Absicht vorher geäußert haben, sodaß
man einen Fingerzeig für die Nachforschungen hatte,
doch hat man die Leiche erst nach langem Suchen
gefunden . Der Knabe hatte bei einem Metzger
einen „Peitschenstecken" gekauft und nicht bezahlt,
weshalb er ihm nachging und dabei gewahrte , wie
der Knabe die Wurst aß. Damit war erwiesen , daß
die Wurst nicht für das elterliche Haus bestimmt war,
weshalb der Metzger dem Knaben einen berechtigten
Vorhalt machte, und ihm erklärte, er werde die Sache
seinem Vater melden . Die Furcht vor Strafe beim
Heimkommen drückte den Knaben so darnieder , daß

er Kindern gegenüber seine Absicht kundgab, lieber
in den Tod als nach Hause zu gehen. Und er hat
seine Absicht auch ausgeführt und ist um der Wurst
willen in den Tod gegangen ."

Aus Welt uud Zeit.
Das Riesenschiff.

Der Riesendampfer „Imperator " ist in Hamburg
glücklich vom Stapel gelaufen , nachdem der Bürger¬
meister Burchardt die Taufrede gehalten und der
Kaiser das Schiff mit den Worten :„Jch taufe dich
Imperator !" getauft hatte.

Der „Imperator , der von der größten Reederei
der Welt , der Hamburg-Amerika-Linie , gebaut
wurde, hat einen Raumgehalt von 50 000 Vrutto-
registertons und ein Gesamtgewicht von 676 000
Zentnern , während das größte Linienschiff der deut¬
schen Marine rund 500 000 Zentner wiegt . Tur¬
binen , die zusammen etwa 90 000 ? 8 erzeugen, wer¬
den dem Schiff eine vorläufig noch unbekannte, aber
sicher bedeutende Schnelligkeit geben. Das Schiff
wird mit 5 Ankern ausgestattet werden , wovon der
kleinste 45 Zentner und der größte 240 Zentner schwer
ist und Stahlketten von 1200 Meter Länge liegen
für sie bereit . Das Vootsdeck, das am höchsten ge¬
legene Deck, befindet sich 30 ^2 Meter hoch über dem
Kiel . In das Schiff wurde auch ein pompejanisches
Schwimmbad eingebaut . Unter dem Kommando
eines Kapitäns und zweier erster Offiziere wird eine
geschulte Besatzung von 1200 Seeleuten die Matro¬
sendienste verrichten. An Rettungsmitteln sind u. a.
so viele Boote vorhanden , daß im Fall eines Un¬
glücks alle Mitreisenden in ihnen untergebracht wer¬
den können, auch ist für jeden Reisenden , ebenso auch
für jeden Mann der Besatzung ein Rettungsgürtel
vorhanden . Auf der Hamburger Werft von Blohm
und Voß liegen z. Zt . zwei gleichgroße Riesenschiffe
auf Stapel , sodaß Deutschland vorläufig die drei
größten Handelsschiffe unter den Flotten der Welt
besitzt.

Kronenberg » 24. Mai . In einem Anfall plötz¬
licher Geistesstörung schnitt  die Frau des Packers
Emil Hufschmied in Küllenhahn ihrem zwei¬
jährigen Kinde mit dem Brotmesser den
Kopf ab.  Sie wurde festgenommen.

Königsberg , 24 . Mai . Auf der Chaussee von
Königsberg i . Pr . nach Labiau,  wenige Kilo¬
meter von Eroß -Droosden , überfuhr ein aus
Königsberg stammendes Automobil die Arbeiter¬
frau Barsun aus Neu -Droosden und verletzte sie
schwer. Um den Anschein zu erwecken, daß die Frau
einem Verbrecken zum Opfer gefallen sei, schleiften
die Auto -Insassen die mit dem Tode ringende
Frau einige hundert Meter weiter  und
steckten sie unter eine Chausseebrücke. Dann nahmen
sie einen großen Stein und rollten ihn in der
Blutlache hin und her, um glauben zu machen, als
sei sie mit diesem Stein erschlagen worden . Ohne
sich dann um die Schwerverletzte weiter zu beküm¬
mern, fuhren sie weiter . In der Nähe der Ort¬
schaft Pronitten hielten sie bei einem Bauernhof
an, ließen sich warmes Wasser geben uud reinigten
sowohl das Auto als sich selbst. Die Königsberger
Kriminalpolizei hat bereits den Besitzer des Auto-

Tyrcrnn Ehre.
49) Roman von K. Lubowski.

(Fortsetzung .)

„Eine Verwandte , zu der man sich nicht bekennen
will , pflegt man nicht in derselben Stadt unterzu¬
bringen , in der man selbst gezwungen ist, zu leben.
Man hält sie sich möglichst fern, ohne sie dadurch die
ihr aus irgend einem Grunde zugedachten Wohltaten
entbehren zu lasten. Eine Verwandte besucht man
nicht täglich und nächtlich, und man küßt sie auch
nicht, Herr Leutnant von Tarenberg , besonders nicht,
wenn sie jung und schön ist. Tut man es doch, so
jongliert man zum mindesten sehr unvorsichtig mit
seiner äußeren Wohlanständigkeit und kann sich sehr
leicht um den Platz bringen , den man , dank seines
Berufes , in der gesellschaftlichen Welt einnimmt.
Merken Sie wohl auf ! Diesen an sich milden Aus¬
druck habe ich für die Verirrungen eines völlig un¬
gebundenen Mannes . Für jemand, dem das freie
Verfügungsrecht über Herz und Hand nicht mehr zu¬
steht, der, wenn er seinen Ruf befleckt, den Ruf eines
anderen ebenfalls beschmutzt, habe ich einen schärfe¬
ren Ausdruck. Wollen Sie mir helfen , ihn zu finden?

Wie würden Sie z. B . einen Mann nennen , der
seine Geliebte in derselben Stadt , in welcher seine
Braut lebt , unterbringt und zu der Letzteren geht,
wenn ihm noch die Küste der elfteren auf den Lippen
brennen ?"

„Einen Schuft, Herr Oberst."
„Und was würden Sie mit diesem — hm Schuft

tun , Herr Leutnant von Tarenberg ?"

„Ich würde versuchen, ihn aus dem Heere zu ent¬
fernen , damit sein Beispiel nicht auf die jüngeren
Elemente ansteckend wirken kann, wenn ich an des
Herrn Obersten Stelle wäre ."

„Sie haben viel Mut , Herr Leutnant von Taren¬
berg, sehr viel Mut !"

Hans Weddo machte ein paar hastige, taumelnde
Schritte nach vorwärts . Er hat plötzlich die straffe
Haltung , in der er die ganze Zeit über verharrt hat,
eingebüßt.

„Herr Oberst glauben — daß ich — das tun
könnte — trotzdem Herr Oberst wissen, wenn ich die
Worte richtig verstanden habe?"

„Sie haben sie ganz richtig verstanden. Mein
Sohn hielt es für seine Pflicht , mir von dem be¬
standen habenden Verhältnis Kenntnis zu geben.
Trotzdem — ja ! Ich habe Sie heute zu mir be¬
fohlen , um ein ernstes, aber auch ein letztes Wort
in dieser Angelegenheit zu sprechen. Mit dem Recht,
das ich als Ihr Oberst und der Vater meiner Tochter
habe. Als jener befehle ich, daß jede Wiederholung
der unsauberen Geschichte in Zukunft unterbleibt.

Als dieser gebe ich meinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß mein Kind kein besseres, reineres Ge¬
fühl bei ihrer Wahl bewiesen hat . Ich spreche damit
auch völlig im Sinne meiner von dem Inhalt unserer
Unterredung unterrichteten Tochter. Daß ich nach
dem heutigen Tage jede Annäherung an sie unter¬
sage, bedarf nach all diesem kaum mehr der Erwäh¬
nung . All das nimmt mir natürlich von meinem
Glauben an Ihre militärischen Fähigkeiten nicht das
Geringste . Ich will Ihnen gern bei Ihrer Versetzung
in ein anderes Regiment behilflich sein. Hiemit be¬
trachte ich unsere Unterredung als beendet."

„Herr Oberst!" Tarenberg schreit es heraus.
Sein Gesicht ist verzerrt. Die Adern ziehen sich in
der Gegend der Schläfe wie dicke, blaue Stränge an
der weißen , hohen Stirn hinauf . „Sie darf noch nicht
zu Ende sein. Nehmen Herr Oberst das Letzte zu¬rück!"

Das kann ich nicht, Herr Leutnant von Taren¬
berg. Ich habe noch niemals etwas von dem wider¬
rufen , was ich nach ruhiger Ueberlegung aussprach,
wie ich mich auch niemals von einem augenblick¬
lichen Gefühl zu nicht beweiskräftigen Verdächti¬
gungen Hinreißen ließ . Wer nicht stehen kann, muß
fallen . Wer gefallen ist, muß sehen, wie er aus eige¬
ner Kraft wieder auf die Füße kommt. Gelingt ihm
das nicht, so muß er eben da unten liegen bleiben.
Ich helfe niemand in die Höhe. Das geht wider
mein Prinzip ."

„Ich will ja auch Herrn Obersts Hilfe nicht, ich
will nur, daß man mir glaubt ." Er hat vergessen,
daß er vor demselben Mann steht, der über die Mel¬
dung von Klaus Wiedentals Verschwinden mit einem
eiskalten Achselzucken und über den Wehschrei eines
verzweifelten Mutterherzens mit dem stahlharten
„Es ist das Beste für ihn", quittiert hat . Er denkt
in diesem Augenblick, daß er einen tief empfinden¬
den, warmherzigen Menschen vor sich hat . Und diesen
Menschen muß er rühren. Er muß ihn in sein Herz
sehen lassen, er muß aufdecken, was an Liebe und
Schmerz da drinnen ruht. Aus diesem Gefühl her¬
aus umklammert er die Hand des Obersten. Der aber
lächelt. Ein besser wissendes, ein ganz klein wenig
verächtliches Lächeln, das Tarenberg um den Rest
seiner Fassung bringt.

(Fortsetzung im 2. Blatt .)



mobils , angeblich einen dortigen Kaufmann,
ermittelt , der eine Geschäftsreise durch die Provinz
machte. Er und sein Chauffeur sollen die Frau
gemeinsam unter die Brücke versteckt haben. Die
Unglückliche befindet sich gegenwärtig in der
chirurgischen Klinik in Königsberg ; ihr Zustand ist
sehr ernst. Diese Erzählung klingt geradezu
undenkbar.

Budapest, 24. Mai . Die Ausschreitungen dauer¬
ten bis Mitternacht fort. . Darauf trat Ruhe ein.
Das Militär kampierte im Freien . Heute früh wur¬
den die Truppen abgelöst. Die Straßen sind auch
heute noch militärisch besetzt. Spät in der Nacht ver¬
suchten Kundgeber in die Wohnung des Grafen
Tisza zu dringen . Sie gaben mehrere Schüsse ab,
wurden aber zurückgeschlagen. Der Generalstreik ist
beendet. Heute erscheinen die Blätter wieder. Im
ganzen haben etwa 50 000 Arbeiter , etwa die Hälfte,
an dem Streik teilgenommen. 200 Personen wurden
gestern auf die Polizei gebracht, 31 davon in Haft
genommen. Die richtiggestellte Liste verzeichnet 6
Tote, also nicht 17, und 169 Verwundete , darunter
100 schwere Fälle . An vielen Stellen ist mit der
größten Erbitterung gekämpft worden. Die Menge
griff die Soldaten an und versuchte, ihnen die Bajo¬
nette zu entreißen . Vielfach wurden aus den Fen¬
stern Revolverschüsse auf die Polizei abgefeuert. In
der Tökölystraße gelang es den Kundgebern, die
Gasleitung zu zerstören, sodaß die Straße in Dunkel
gehüllt war.

Gerichtssaal.
Rottweil , 24. Mai . Die Strafkammer hat den

32jährigen Maschinisten Friedrich Lüters von Fritz¬
lar (Hessen), der vor zwei Jahren mit noch zwei
Komplizen zur Nachtzeit in die Zuckerfabrik Böb¬
lingen einstieg, aber nichts erbeutete, wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls im Rückfall zu der Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt , wovon 6
Wochen an der Untersuchungshaft abgehen.

Landwirtschaft und Märkte.
Die deutsche Weinmosternte im Jahre 1811.

Ueber die Ergebnisse der Weinmosternte des Jahres
1911 liegen folgende Angaben vor : Die gesamten
im Ertrag stehenden 110 053 ba deutschen Reblandes
haben im Jahre 1911 einen Mostertrag von
2 922 886 bl mit einem Werte von 178 287 105 Mk.
gebracht, also durchschnittlich 1620 Mk. aus 1 ba. Im
Vorjahr betrug bei etwas größerer Fläche (112 506
da) der Mostertrag 846 139 bl im Werte von
58 291 382 Mk., oder von durchschnittlich 518 Mk.
auf 1 ba. Nach der Farbe des Weins unterschieden
lieferten im Berichtsjahre 83 523 ba an Weißwein¬
most 2 400 722 bl im Werte von 146 437 673 Mk.,
von 15 220 tm wurden 383 867 bl Rotwein im Werte
von 22 773130 Mk. geerntet und 11310 ba ergaben
183 297 bl gemischten Wein im Werte von 9 076 302
Mk. Ein Vergleich des Berichtsjahres mit den wei¬
teren Vorjahren zeigt, daß seine Erntemenge den
Durchschnitt etwas übersteigt.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Nürtingen , 25. Mai . (Telegr .) Heute nacht kurz

vor 1 Uhr brach in dem hiesigen Werk der Portland-
Zement-Werke Heidelberg-Mannheim Feuer aus,
das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und in¬
nerhalb weniger Stunden das gesamte Fabrikge¬
bäude samt den großen Lagern in Asche legte. Ge¬
rettet wurde das Maschinenhaus, das Wohngebäude
und die Kantinen . Auf dem Brandplatz tätig waren
die Werkfeuerwehr, die städtische Pflichtfeuerwehr
und die Wehren von Oberensingen und Neckarhausen.
Weil das Werk an der Bahnlinie liegt , konnten die
Züge nur mit äußerster Vorsicht fahren . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt , der Schaden sehr be¬
trächtlich.

Zürich, 25. Mai . (Telegr .) Die letzten 24 Stun¬
den haben einen gewaltigen Wettersturz gebracht.
Im Appenzeller Land führt die Sitter Hochwasser.
Das Berner Oberland meldet Winterwetter . Bis
zu 1500 Meter herab liegt Neuschnee. Auf der Wen¬
gernalp beträgt die Schneehöhe 15 Zentimeter , auf
dem Gotthardt 80 Zentimeter.

Budapest, 25. Mai . (Telegr .) Seit den ersten
Nachmittagsstunden regnet es gestern in Strömen.
Infolgedessen lassen die Kundgebungen, die in den
äußeren Bezirken noch bis in die späten Abendstun¬
den hinein stattfanden , an Umfang und Stärke nach.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Priolltllujkigen.
Unterreichenbach.

Im Wege der

ZWUMMkcklU
kommen am Dienstag,  den 28.
ds., nachm. 1 Uhr gegen bare Be¬
zahlung zum Verkauf:

Ca . Al I Wem oh « Satz

80 Rasche » satt . WeMe

8» « Sekt.
Zusammenkunft beim Bahnhof.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher

beim Kgl. Amtsgericht Calw.

1
kUseuk-gesokskt.

»«»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»,W
äI1estS8 6o8okäfi am PIstre !
in bester l-ags tter 8taät gf

smpkeklt seinen W

mockern einKenckteten »
Herrensalon. I
Nockerne Haar - und Kart- A
pllege . —Anfertigung von H
18 LI Haararbeiten Oll»

Zavelstein.
Unterzeichneter ist gesonnen, seine

auf Markung Weltenschwann ge¬
legene 2 Morgen großeWiese
samt der darauf befindlichen Heu¬
scheuer zu verkaufen. Es kann
jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
werden.

Hahn, Bäckermeister.
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K. Grundbuchamt Calw.

Verkauf eines Wohnhauses mit MWerlodea
md Werkstatt und einer HinterhausesM

Zimemerkstatt.
i » «
s kl«I« «

In der Nachlaßsache des ch Andreas Broß,
Zimmermanns hier, kommt aus Antrag des Nachlaß-
Verwalters
Geb. Nr. 390 1 a 81 qm Zstock. Wohnhaus mit 4 ^

Wohnungen, Keller,
Flaschnerladen und Werkstatt,

08 gm Winkel,
angekauft zu 10000

Geb.Nr.390s, d.c 2 a 57 qm 3'/,stock. Hinterhaus mit 3 Wohnungen,
Keller und Zimmerwerkstatt, Hofraum mit
anstoßender

Parz. Nr. 8 1a 42 qm Gemüsegarten, jetzt Zimmerplatz,
_ angekaust zu 7500
zus. 5 s 88 qm an der Stuttgarter Straße,

gemeinderätl. geschätzt zu 25000
am Dienstag, den 28. Mai-.3.. nachmittags2Ahr.

zum zweiten- und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur
Versteigerung.

Falls sich Liebhaber finden, kann Vorderhaus und Hinterhaus
mit Garten je getrennt abgegeben werden. Das Anwesen liegt an der
Hauptstraße in sehr frequentierterLage und eignet sich vermöge seiner
Räumlichkeiten auch zu einem andern Betrieb.

Den 20. Mai 1912.
Grdb.-B . Bez.-Notar Krayl.

Am Pfingstmontag , vorm. '/,10 Uhr, wird

5eemsllll5psstor Llttttmsmi
aus Genua in der Kirche Mitteilungen über die Seemannsmission
machen. Das Opfer wird für dieses Werk bestimmt sein.

Statt Karten.

Calw.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Dienstag , den 28. Mai 1912,
stattfindenden

in das Gasthaus zum „Rößle " hier freundlichst ein¬
zuladen.

Lusust Nöck.
Lims vscker.

Landmrtsch. Consumereln Am.
Auf Lager ist:

Thomasmehl , Knochenmehl, Kaimt,
Superphosphat und Leinmehl.

Anfangs nächster Woche trifft
Chilisalpeter und Kalkstickstoff

ein.

3tatt Karten.

pauline V̂loroi
0kri8li3n Hexer

Verlobte.

Lairv, längsten 1912.

jStkltt Nskten .l

Luise Mebenralh
Robert Klingel

Verlobte.

6alw,  pfingrten 1912.

StLtt Karlen.

Louise >Vicimai6r

Rodert >Ved6r
Vsriobts.

Lat«
kkingsren ly 12.

Kürtingen
Olm a. v.

^444 ^ ^ Aijorrtisr,

1912.I I

»STSSSSS

' Trpiindr» und

GGGTGTTGGTT T G GTt

^ Stammheim.
H Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und —
^ Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den 27. Mai ^
W 1912, stattfindenden

Z IW
E in das Gasthaus zum
T einzuladen.

T Adam Zotzel, Gipser. H
^ Karoline Kober. ^
^ Kirchgang 11 Uhr. ^
GTGTGTTGTT GG TGTTGTTGTT

IMMUM
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T
G

hier freundlichst ^

in landwirtschaftt. Geräten, wie: Sensen , versch. Sorten Gabeln rc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

H. RoWjcher , Bad Tcinach.



5«« >ir. A. fiel, 11 -ll »bk,
(kei günstiger Witterung)

wozu höfl. einladet

Pfingstmontag, den 27. Mai,
grotze

ÄNMdstWW
(Fran âise- und Lancier-Einlage)

vslrar kott2. Mer.
Am Pfingstmontag findet ein

Islirsusilug
in die „Talmühle"  statt . Abfahrt 2.03 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlich ein
^0088.

Hirsau.
Am Pfingstmontag findet
Tanzunterhallung

statt im Gasth. zum Löwen» wozu höflicheinladen
Otto Stotz. Tanz!. Giaconnno.

BezirksziegenziiWrein CM.
Am Pfingstmontag, den 27. ds. Mts .» findet

in Stammheim im Gasthausz. Rößle die
Frühjahrsversarnmlung

statt.
Tagesordnung:  I . Bericht über den Ankauf

von Zuchttieren. — 2. Bericht über die Ankörung. —
3. Ausstellungsfragen. — 4. Verschiedenes.

Beginn nachmittags2 Uhr. Die Herren Ausfchußmitglieder
werden gebeten, schon um '/-2 Uhr zu einer Ausschußsitzung anwesend
zu sein. Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

der Vorstand.
VMsNinite veiilllk 8inKer - -iäNrns §cNine Krone I.

« « ulekiion unä vi,
eine hervoriag . Neuerung , rück- u . Vvrmärtsnäh . ,

.verriegelt zugleich jede Naht am Ende, regenden
UKadenanzng durch eine schöne ». festere Naht.

uu"d""Er 'T GrchsiM V. ^ eobsoiin,
L Berlin Ll. S4 . Liuicnstr. IS «. L00lM0 Maschinen
O im Perkehr. Teil Nit Jahren Vertragslicferant
^ der Poch u.Reichseüenbahn -Beamten -Bereine . Lehrer -,
rv Militär-. Krieger-Vereine. versendet die hocharmige
L Nähmaschine Krön- H mit hygienischer Fntz«
Hr ruhe f jede Art Schneiderei . 40 , 4», 48 , S« M.4 wöchentlicheProbezeit: L Jahre Garantie,

o - ^ ° Jnbilanmd - Kaialog , Belobigungen gratis.Leser dieser Zertung gleich- Vorzngsvreiie . Jede Maschine stickt«. stopft.

Ztrokküte
in grosser Iluswadl mul G
neuesten Leonen empkiedlr O

Veors Kolli r

M MM Uk>mling8trs888 12
0i«u8entiÄU8pIatr8

Qrosss » I>sger in

kokrmübeln in jeäer^u8iütirunZ,
klumöntisoiis, -»«is ssorbvsrsn sllsr Lrt l»»k d>IIlg«i»«nM

M Licbexzell. MmM-HM
An beiden Pfingsttagen:

Salon-Konzert.
Jer Befizer: Mols Benzmger.

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

lUIlllFll.

Weitz und gelb in nur vollwichtigen Dosen von
Kilo 8V Pfg .» 1 Kilo Mk. 1.50.

VW " 8el1 40 IsNren de « SNrt ! 'MS
Man achte auf das gesetzt geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben in:
v » I«r bei C. Serva , Hch. Gentner , K. O. Bin ôn,
Marie Karch ; in bei Herin . Wivth ; in

rvinsvk bei Hch. Rotzteuscher.

zS« Me Mhe.
(39, 36, 27 Wochen trächtig) und einen

°W°- AlhSlvMch
setzt dem Verkaufe aus

DeckenpstlttM. Oberlehrer Cisenhardt.

vie gegeilwsrtige7e«er«llg
vergnissst alle spLrssmen H-russi-krusn

8«!>ei>er'8I»Ml KlMr
ru verrvenäen , clen Lusgiebigsten und billigsten NsUse-

lkusslL und - Ni-ssl » , bei dem Lie nocb d-rru
Milvk spsn ««»

in cien rveltberükmten

K« N »« U j8vt »« U« L VtttLSlvU
mit clem 8 im Hufeisen versiegelt.

8ck t msrke - UsdvNSlI « nKAIllivi ».

Schlosser
durchaus selbständig auf Gitter- u.
Dachkonstruktion: verheiratet, sucht
Stellung in Calw oder Umgebung.

Angebote unter I?. X. befördert
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Laufmädchen oder
Lauffrau

für morgens gesucht— von wem,
sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

' Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Lu

empteble ick

WmM
?u Nk . 1,55 6ie ? Iascbe

^mi! OeorZii.

M-.SvS
—̂ ^ <<>

VerkLukstellen : Lsliv : 6 g. kfeiffsr ;.
8ps .r- und Lonsumverein 62 !» und
6 mgsgsnd . Oecbingen : XVükelm
Vöbringer . iNöttlingen : )ok . 6 rsrs,MnerLivr-Lsserfubrilr.

Schön möbl., größeresZimmer
mit 1 oder 2 Betten sofort zu ver¬
mieten. Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ebendaselbst gut erh.
SH- «xd LiegeiNW

zu verkaufen.

^rlliompLou*
^Esnpulvpt

L . bestesV/asckmiUel
Nagold.

Wegen Be¬
endigung eines
Akkords ver-
kaufe ich preis¬
wert ein gutes,
vertrautes

EillspöMrpserd
(Braunwallach) 12 Jahre alt.

Christ. Schuon. Oekonom.
Inselstraße.

Hirsau.
Eine 2zimmerige

Wohnung
samt Zubehör hat bis 1. Juli zuvermieten

Wilh. Labadik.

llaWiel-knsemble
öevlchlag.

Badischer Hof in Calw.
Pfingstsonntag» 26. Mai 1912.

Zum drittenmal!

lsan! buckebem,
(äer Unglücksrabe).

jM - Anfang 8'/« Ahr. 'WS

jM - Die heuttge Nummer ent¬
hält die LaNdMktfchastl. Beilage.
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